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Der Beschluß der SoWstrrLovsemz. z
Paris . 14. Nov . Die Botschafterkonferenz ist am Sams - l

tag nachmittag 5 Uhr zu einer Sitzung zusammengetreten. !
Der offizielle Bericht über die Sitzung der Votschafterkon - -

ferenz lautet :
!

Infolge der Mitteilungen , die die Botfchafterkonferenz t
von der deutschen Regierung erhalten hat» hat sie beschlos - !
fen» heute nachmittag um 5 Uhr zu einer Sitzung zusam - ;
« enzutreten. Im Verlaufe dieser Sitzung hat die Konfe- s
renz den Beschlutz gefatzt, noch heute abend eine Note an f
die deutsche Regierung zu richten» in der sie die Milde - -
rungen bekannt gibt» die die Alliierten am Regime der be- j
setzten Rheinlands eintreten lassen gewillt sind. Anderer- ?
seits hat die Botschafterkonferenz Kenntnis von den Ant - !
Worten der deutschen Regierung hinsichtlich der noch strit- !
tigen Entwaffnungsfragen genommen und ist zu der An- §
ficht gelangt» daß diese Mitteilung geeignet ist» es nunmehr f
z« gestatten, zur Räumung der Kölner Zone zu schreiten. ^
Die Botschafterkonferenz hat deshalb beschlossen» den 1. De- i
zember als den Zeitpunkt zu bestimmen , an dem diese Räu - j
mung beginnen wird. Die Botschafterkonferenz hat dem s
deutschen Botschafter sofort von ihrem Beschluß Mitteilung !

gemacht. Sie wird am Montag wieder zusammentreten, j
um den Wortlaut der Note festzustellen » durch die der deut- r
schen Negierung Mitteilung von dem heute gefaßten Be- ?

schloß gemacht wird. -

Koloniale KnndgkSans. !
Berlin , 15 . Nov. Die kolonialen Vereine und Verbände f

von Groß -Berlin veranstalteten heute eine große koloniale :

Kundgebung unter der Leitung des früheren Gouverneurs
von Kiautschau» Meyer -Waldeck . Abgeordnete aller Par - j
teien mit Ausnahme der sozialdemokratischen Partei folg- I
ten der Einladung , bei der Kundgebung zu sprechen . Zu - r

nächst ergriff der Vorsitzende der Freien kolonialen Ver - ?

einigung des Reichstages , der frühere Reichskolonialmini - i

ster Dr . Bell (Zentrum ) das Wort . Er führte u . a . aus » H

daß heute keine Differenz im deutschen Vaterland mehr ^
darüber bestehe , daß wir unsere Kolonien rechtmäßig und r

ehrlich erworben und gewissenhaft nach wirtschaftlichen ^
Grundsätzen verwaltet hätten . Er machte besonders einige t

Feststellungen zu den 14 Punkten Wilsons und wies darauf s
hin , daß die Botschaft Wilsons , in der für Deutschland eine s

gleichberechtigte Stellung in der Welt gewünscht wurde » ^
von den Mächten der Entente ausdrücklich und feierlich als (
Grundlage des Friedens angenommen , daß aber unter ^
Bruch dieser feierlichen Zusagen die gewaltsame Wegnahme r

unseres gesamten Kolonialbesitzes von der Entente mit der r

Behauptung begründet wurde , Deutschland habe durch z
seine Kolonialpolitik dauernd den Anspruch auf eine Mit - l

Wirkung an der Kulturarbeit und der Zivilisation in den s
Kolonien verwirkt und müsse daher mit dem Verlust seiner s
Kolonien an fortgeschrittenere Nationen bestraft werden.
Er habe sich seinerzeit als Leiter des Kolonialamtes aus - k

drücklich erboten , vor einem von der Entente auszuwählen - '

dem Forum auf alle gegen uns gerichteten kolonialen Vor - I

würfe Rede und Antwort zu stehen. Diese Aufforderung f
sei aber unbeachtet geblieben . Zum Schluß wies der Redner ^

noch darauf hin , daß bei den Verhandlungen in Locarno

von dem französischen Außenminister Briand die ausdrück- ?
liche Erklärung abgegeben worden sei, daß niemand in der (
Welt Deutschlands moralisches Recht auf Kolonien beftrei - ^
ten könne. — Für die Deutsche Volkspartei und zugleich §
für die Bayerische Volkspartei sprach Reichstagsabgeord - j
neter Brllninghaus , der vor allem die Notwendigkeit kolon- k

ialer Betätigung für Deutschland, insbesondere aus Wirt - ^
schaftlichen und bevölkerungspolitischen Gründen , betonte . «
— Reichstagsabgeordneter Dietrich-Baden (Dem .) betonte i

ebenfalls die Notwendigkeit des Bezugs von ausländischen ?

Rohstoffen , die nur in den Kolonien und den tropischen ?
Ländern gefunden und produziert werden könnten . Reichs- f
Lagsabgeordneter Lambach (Deutschn .) führte aus , daß der l

Kampf gegen die koloniale Kriegsschuldlüge notwendig sei . i

Es sei ein Kampf um unser Recht auf die alten deutschen z
Kolonien ohne Ausnahme . Als Vertreter der Wirtschaft ! , x
Vereinigung forderte Abgeordneter Pätzold gleichfalls die "

Rückgabe des gestohlenen Gutes . Der Präsident der Deut - ?

schen Kolonialgesellschaft, Gouverneur a . D . Seitz, stellte in l

seinem Schlußwort die Einmütigkeit aller Redner der gro- ^
ßen Parteien des Reichstages fest . Hierauf wurde eine

Entschließung angenommen , in der an die Reichsregierung z
und an die gesetzgebenden Körperschaften die dringende s
Bitte gerichtet wird » für klare und unzweideutige Bürg¬
schaften einzutreten , damit den Lebensnotwendigkeiten des
entwaffneten und wirtschaftlich gefesselten Deutschlands >

auch auf kolonialem Gebiet Rechnung getragen werde . ^

Kürzlich fanden die Gemeindewahlen in dem sogenann¬
te« Teschener Schlesien statt , das einst zu dem alten Oester- :
reich gehörte. Bekanntlich ist auch dieses Gebiet ohne jede '

Volksabstimmung zu Polen gekommen, wie mau den ande- l
reu Teil des österreichischen Schlesien abftimmüNgslos zur '

Tschechoslowakei gebracht hat . Würde man das Selbstbe - s
stimmungsrecht der Völker geachtet haben , so hätte sich schon r
damals eine glänzende deutsche Mehrheit ergeben. Das ?
haben die Gemeindewahlen gezeigt. Nachdem zahlreiche rein z
-polnische Beamte nach dem Teschener Schlesien versetzt wor- s
den waren , glaubte man wenigstens dort die Gemeinde- s
-wähle« vornehmen zu können. Und nun dieser furchtbare :
Reinfall ! Zn Bielitz erhielten die deutschen Bürgerlichen -
allein 17 Mandate , wozu noch die deutschen Sozialdemo - -
traten kommen, die Polen aber nur 5 , in Karnitz erhielten s
die deutschen 15 Mandate , die Polen 2, in Alexanderfeld s
erhielten die Deutschen 16 Sitze, die Polen dagegen nur 2 , f
in Alt -Bielitz die Deutschen 16 , die Polen 1, in Vistrai z
die Deutschen 9, die Polen 3 und in Nickelsdorf stehen 18 s
deutschen Eemeindevertretern wiederum nur 3 Polen ge- ^
genüber . Wenn sich der Völkerbund diese Zahlen ansieht , S
wird er erkennen , welche Ungeheuerlichkeiten durch die Frie - f
densverträge angerichter wurden . Es gibt in dem ganzen !
Gebiete nur 1 bis 2 Orte , in denen die Polen die Mehrheit !
haben . In der Mehrzahl der Gemeinden aber haben die
Deutschen eine überwältigende Mehrheit und die Polen
stellen nur eine verschwindend geringe Minderheit dar.

Niemand kann heute daran zweifeln , daß die Wahlen in
Polnisch-Oberschlesien ein ähnliches Resultat zeitigen wür¬
den , wenn die polnische Regierung den Mut hätte , diese
Wahlen nach mehreren Jahren vollkommener Rechtlosigkeit
vornehmen zu lassen. Nach dem Ausfall der Wahlen in Te-
schen-Schlesien wird sie dazu allerdings weniger denn je
Neigung verspüren . Sie schiebt die Wahlen immer weiter s
hinaus in der Hoffnung , daß immer mehr Deutsche ver - :
drängt werden , bis sich dann eines Tages vielleicht doch t
kümmerliche polnische Mehrheiten ergeben. Das rein auf s
dem Papier stehende Genfer Abkommen sichert den Deut - z
schen das Asfenthaltsrecht zu. Wer sich nicht im Besitze einer k
Legitimationskarte befindet , darf weder in dem deutsche» °

koch i« dem polnisches Teile Oberschlesiens als Ausländer ;
tm Sinne der Verordnung über die Einstellung und Beschüß- ?
ttgung von ausländischen Arbeitern betrachtet werden, i
Während man sich auf deutscher Seite ehrlich an dieses Ab- ?
kommen gehalten hat , haben die Polen diese Verpflichtung -
Nie ernst genommen. Man muß sich vergegenwärtigen , daß s
bei der Teilung Oberschlesiens rund 15 000 Arbeiter in Pol - »
Äsch-Oberschlefien beschäftigt wurden , die in Deutschland ;
wohnten . Diese 15 000 Arbeiter sind nahezu restlos aus >
Polnisch-Oberschlesien verdrängt worden . Umgekehrt aber s
werden rund 6000 Arbeiter in Deutsch -Oberschlesien beschäf- -
figt, die in Polnisch-Oberschlesien wohnhaft sind, eine Zahl , -
Ke bei der steigenden Not Polnisch-Oberschlesiens von Tag r
pl Tag wächst . Wo immer in Polnisch-Oberschlesien Arbei - r
ter und Angestellte abgebaut werden mußten , werden zu- z
«rächst die Deutschen entlasten . Das war um so leichter, als ^
Ke Polen es verstanden haben , in zahlreiche leitende Stel - z
!en der Schwerindustrie Polen hinein zu bringen . Wo aber -
roch deutsche Leiter sind, wird auf diese amtlich ein solcher ^
Druck ausgeübt , daß auch sie immer erst die deutschen Arbei - s
!er und Angestellten entlasten mühen , lieber diese Polini - f
jierungsarbeit berichtet das neueste Heft der Zeitschrift des ^
polnischen Berg - und Hüttenmännischen Vereins wörtlich : --

„Der Abbau betraf weiterhin in erster Linie Ausländer , (
vornehmlich die Deutsch -Oberschlesier, von denen gegen- :
värtig nur nach 170 im polnisch -oberschlesischen Kohlen - ^
dergbau beschäftigt werden .

" Mit dürren Worten wird f
hier , ohne an das Genfer Abkommen zu denken, erklärt , daß ;
)ie Ausrottung der Deutsch-Oberschlesier aus Polnisch- '

Vberschlesien nahezu restlos gelungen ist . Als Oberschlesien i
jeteilt wurde , versprach man den deutschen Arbeitern und ^
Angestellten goldene Berge , damir sie im Lande bleiben ^
sollten , heute aber mißachtet man alle bestehenden Verträge -
md entläßt sie ohne Rücksicht. Selbst amtliche Stellen er- -

swingen die Entlastung von deutschen Angestellten, bi
vurde z. B . eine Verkäuferin des Konsumvereins in '

vchwientochlowitz von Amts wegen , nicht von ihrer Ge» s
chäftsleitung entlassen. Als sie trotzdem weiter beschäftigt >
vurde , erschien die Polizei , forderte die Verkäuferin zum
Nitgehen auf , brachte sie zur Bahn und ließ sie zur deutsch- :
»berschlesischen Grenze abtransportieren . In einem Kün - «
Üaunasichreiben der Fürstlich MMchen Verwaltung wird

msdrücklich gesagt, daß die Kündigung nur erfolge , we«
!S sich um einen deutschen Staatsangehörigen handle . Z»

änem Schreiben der Fürstlich-Donnersmarckschen Berg¬
werks- und Hüttendirektion wird gleichfalls ausdrücklich be-
«itigt , daß die Entlastung von Deutschen auf poluischea-
Oruck hin erfolge. Der Generaldirektor eines anderen Üs»
«ernehmens erklärte , daß zunächst alle Deutschen entlassen
verden müßten , und daß man dabei auch keine Rücksicht auf
»as Dienstalter nehmen könne.

Solche Beispiele ließen sich beliebig vermehren . Sie zei¬
gen die polnische Mißachtung der bestehenden Vereinba¬
rungen, wie andererseits die Beschäftigung von mehr als
kOOO Bewohnern Polnisch-Oberschlesiens in Deutsch-Ober-
chlesien bei einer eigenen Arbeitslosigkeit die deutsche Duld-
iamkeit in einem besonders großen Umfange beweist. Polen
»olonisiert in der schroffsten Form , Deutschland aber sieht
M» wie Tausende von Polnisch-Oberschlesien den eigene«
Landesbewohnern Brot und Existenz wegnehmen.

zur SM w Stzrieu
London , 14. Nov. „Times* berichtet aus Haifa, daß KOS

Rebellen Hasbaya einnahmen . Flüchtlinge , die in Beirut

eingetroffen sind, melden , daß die Aufständischen die an»

bische Flagge gehißt und zugleich die Christen beruhigt ha,
bes , indem sie erklärten , daß ihre Aktion allein gegen ins

militärischen Streitkräfte unternommen sei.
Aus Beirut meldet die Times : Beirut ist jetzt von Tau¬

fenden von Flüchtlingen gefüllt - Es wird gemeldet , daß bei

Kämpfen zwischen Aufständische« und Einwohnern von
Karkaba 40 Einwohner dieses Ortes getötet wurden . Di«

Behörden treffen Maßnahmen » um zv verhindern , daß Bau-

den in den eigentlichen Libanon eindringen . Die Gendau
merie an den Grenzposten sei verstärkt worden.

Nach einer vom „Newyork Herald " verbreiteten Meldung
aus Kairo sollen die Franzosen aufs neue Damaskus be,

schossen haben. Die Beschießung soll infolge eines eine ganz«
Nacht dauernden Kampfes erfolgt sein, bei dem eine stark«
Abteilung Aufständischer die Stadt geplündert haben soll,
Die englischen Behörden schicken Verstärkungen an dft

Grenze , um die Aufständischen as dem Betreten ihres War»
datsgebietes zu verhindern.

Paris , 13 . Nov. Nach der „Mberte * sollen in Beirut ge¬
stern bedeutende französische Verstärkungen mit leichter A»
tillerie und Tanks gelandet sein. Nördlich von Damasku«
hätten 1500 Aufständische in der Nacht einen heftigen An¬

griff unternommen , seien aber nach einem zweistündiger
Kampfe zurückgeworfen worden . Zn Damaskus selbst wür,
den die Vorbereitungen für eiue Verteidigung der StaA

auf das eifrigste betrieben . — "

Neues vom Tage.
Zs dem Aufrrrf gegen die deutschuationaleu Beschlüsse
Berlin » 14 . Nov. Wie uns von beteiligter Sette nrrtge-

KM wird , haben die Unterzeichneten des Aufrufes , der
sich gegen die Führung der Deutschnationalo» Vollspart«
auÄspvach, mm allen Teilen Deutschlands eine ungeheure
Anzahl von zustvrnmenden Erklärungen national einge¬
stellter Persönlichkeiten erhalten , svdaß sich aus dieser Ak¬
tion noch sehr gewichtige Folge« für die Deutschnational«

zu entwickeln seinen.
Die Stuttgarter Indiskretionen

Berlin , 14. Rov . Zu der Veröffentlichung angeblicher
Aeußerungeu des Herrn Reichspräsidenten über Locarno i«

, einer privaten Unterhaltung in Stuttgart wird amtlich er¬
klärt : Das Gespräch ist unrichtig wiedergegeben. Zm üb¬
rigen lehnt es der Herr Reichspräsident ab , der Oeffentlich-
ksit über seine privaten Unterhaltungen Mittest : ' " " en
machen.

Die Kredite für den gewerblichen Mittelstand
Berlin , 14 . Nov. Die Reichspost hat die Anfang Mar

dieses Jahres als Kredite für den gewerblichen Mittelstand
der Preußischen Zentralgenossenschaftskasse, der Dresdener
Bank urtd dom Deutschen Sparkassen- und Giroverband ge->
kiehenen Beträge auf weitere sechs Monate zur Verfügung
gestellt . Die aus den vorerwähntem Mitteln gegebene«
und demnächst fällig werdenden Darlehen werden aus An¬
laß dieser Prolongation den Gewerbetreibenden nur dann
gestundet werden können, wenn sich die alsbaldige Rückzah»
lung als eine besondere Härte für den Darlehensnehmer
erweisen würde . Die etwa zurückfließenden Gelder könne«
an andere Kreditsuchende gemäß Len aufgestellten Richt¬
linien ausgeliehen werden.
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Aenderung der amerikanischen ErnwauberungsbestiM-
munge«

Washington , 14 . New . Die amerikanischen Einwande-
rungsbehörden geben bekannt , daß es für Personen , die
Amerika nur zeitweilig besuchen, auch wenn sie zur Ueber-
fahrt dritte Schiffsklasse benützt haben , nicht mehr erforder¬
lich ist , sich der für Einwanderer bisher oorgeschriebenen
Untersuchung zu unterziehen.

Tschangtsolin an den chinesischen Präsidenten
Peking , 14 . Nov . Tschangtsolin hat an den PrWLenten

»cm China telegraphiert , daß er im Interesse des Friedens
feine Truppen aus Chantun und der Umgebung rwn Pe-
Äng nach Tientsin und noch weiter nach Norden zurück»
Anziehen gewillt sei.

Bölkerbnndsrat am 7. Dezember
Senf , 14. Nov. Die 37. Session des Völkerbundsrats wird

in Genf am Montag , den 7. Dezember, ihren Anfang neh-
men.

Kabinettskris « in PÄen
Warschau, 13. Nov. Ministerpräsident Erabski übergab

dem Staatspräsidenten ein Schreiben , in dem er zur Kennt¬
nis bringt , daß er als Ministerpräsident und Finanzmini¬
ster demissioniere. Gleichzeitig drückte er den Wunsch aus,
mit der Weiterführung der Geschäfte nicht betraut zu wer¬
den . Erabski begründet seinen Rücktrittsentschluß damit»
daß bei der derzeitigen schweren Lage Polens ein Mann
an der Spitze des Staates stehen müsse, der das Vertrauen
aller Kreise genieße. Da er sich aber dessen bewußt sei, daß
sich die Opposition im Lande vor allem gegen seine Person
richte , könne er nicht mehr an der Spitze der Regierung be¬
harren . Als weiteren Grund seiner Demission führte er die
tiefgehenden Meinungsverschiedenheiten an , die sich anläß¬
lich des letzten Zloty -Sturzes zwischen ihm und der Bank
von Polen ergeben haben.

Japan »nd die chinesische » Wirren
Lotto , 13. Nr« . Zwei TorpÄwbootszerstörer sind nach

Tsingtau ausgelaufen . Sie werden das Zerstörergeschwo-
t«r verstärke», dem der Schutz des Lebens und des Eigen¬
tums der japanischen Staatsangehörigen in der Provinz

Verschärfung der spanischen Zollmaßnahmen gegen
Deutschland.

Berlin , 16 . Nov . Die spanische Regierung veröffentlicht
in Ergänzung ihrer bisherigen Kampsmaßnahmen gegen
die deutsche Einsuhr am 14 . November eine königliche Ver¬
ordnung , wonach deutsche Waren auch in den spanischen Ko¬
lonien einem Zollausschlag von 80 Prozent unterliegen.

Erhebung der Christen in Syrien.
WTB . Paris , 16 . Nov . Der Berichterstatter der „Chi¬

cago Tribüne " in Seidon teilt mit , daß die Christen des
Libanon mobil machen . Eine Armee von Freiwilligen
werde gebildet , um das Land von der Invasion der drusi-
schen Bauern und der aufständischen Moslim zu retten . Die
erste Abteilung , bestehend aus 2000 Mann unter dem Be¬
fehl von Patras Vey Karam , dem Enkel des Nationalhel¬
den des Libanon , Josef Karam , stehe bereits unter den
Waffen . Unter den Freiwilligen befänden sich zahlreiche
Syro -Amerikaner . Der Aufruf zu den Waffen sei nach
Tötung von 40 Cristen in Kaukaba durch Drusen erfolgt.

Der „Popolo " stellt sein Erscheinen ein.
Rom, 16 . Nov . Das offizielle Organ der italienischen

katholischen Volkspartei in Rom , „II Popolo "
, teilt mit,

daß es sein Erscheinen einstellt.

^ Aus Stadt und Land.
: Altensteig » den 16 . November 1926.

; Ev . Vollsbund . Vortrag im Gemeindehaus von
i Stadtpfarrer Esenwein, Berneck, über das Thema' „In böser Zeit" (Liebestätigkeit . ) In der Zeit vor
! Christus , so führte der Redner etwa aus , gab es keine Lie-
^ bestätigkeit in unserem Sinne . Dieser Zweig menschlicher

Nächstenliebe konnte naturgemäß erst entstehen, als den
. Menschen das Gebot der Liebe zur Pflicht geworden war.
/ Schon die Apostelkirche sah sich deshalb veranlaßt , nicht al-
i lein für das Seelenheil ihrer Glieder zu sorgen, sondern
i sich auch um deren leibliches Wohlergehen zu kümmern . Mit
( der Ausbreitung des Christentums wuchsen in dieser Ve-
> ziehung auch die Ausgaben . Die ersten Krankenhäuser
r entstanden durch die Klöster . Der Redner bot einen interes-
- santen Rückblick auf die geschichtliche Entwicklung des ge-
f samten kirchlichen Wohlfahrtswesens von seinen Anfängen
; bis aus den heutigen Tag . Er brachte zum Ausdruck, daß
; auch heute die Liebestätigkeit eine von der Kirche nicht zu
j trennende Aufgabe sei , die sie aber nur dann richtig erfül-
j len könne, wenn sie der Mithilfe ihrer Glieder sicher sei. —
^ Der Vortrag war außerordentlich gut besucht . Er bot des
^ Interessanten auch sehr viel und ist sicher von allen Zu-
: Hörern beifällig ausgenommen worden.
! — Zur Preissenkung . Von zuständiger Seite wird mrt-'

geteilt : Zufolge eines von der Landespreisstelle an säint-
> liche Preisprüfungsstellen des Landes ergangenen Erlasses
- haben in der letzten Woche in Stuttgart unter Teilnahme
f des Vorstandes der Landespreisstelle Verhandlungen der
f städtischen Preisprüfungsstelle über die Preise vom Brot»
^ Fleisch und Fleischwaren mit den maßgebenden Vere-inigun-
- gen stattgefunden . Auf Grund dieser Verhandlungen ist
c im Hinblick auf die Preisgestaltung in Mehl von der Stntt-
r garter Bäckerinnung der Preis für 1 Kg. Schwarzbrot von
! 35 auf 33, Halbweihbrot von 40 auf 38 herabgesetzt und der
^ Preis für ein Kilogramm Roggen- und Kornbvot gleich-
i falls auf 38 festgesetzt worden. Hinsichtlich der Fleisch-

preise konnte sich die Vertretung des Metzgergewerbes M' einer Herabsetzung trotz des seit der letzten Fleischprsisfest-
) setzung vom 8. Oktober dieses Jahres erfolgten Rückgangs' der Mehpreise nicht versteheen; sie begründet dies damit,
- daß die am 8 . Oktober auf Grund von Verhandlungen mit
j dem Verband Württ . Metallindustrieller e . V . vorgenom-
j menen Flerschpreisherabfetzung um je 16 ^ bei O^ sen- ,
r Rind -, Kalb- und Schweinefleisch erfolgt sei , ohne daß zu
? dieser Preissenkung die damalige Lage auf dem Vishmarkt
? eine Veranlassung gegeben habe . Von dem Vorstand der
.j Landes - und dem Vertreter der städtischen Preisprüfungs-
- stelle Stuttgart wurde zum Ausdruck gebracht, daß wicht so
? sehr auf sine augenblickliche Senkung der Fleischpreise als
? darauf Wert zu legen sei , daß die F-leis chprei.se eine mög-
r lichste Stabilität bewahren und daß, wenn je die Mehpreise
^ über den Stand vom 8 . Oktober steigen , die Fleffchpreise im
- Ausgleich zu den derzeitig gesunkenen Viehpreisen nicht er-
i höht werden sollten, sofern die Steigerung der Viehpreise
: in mäßigen Grenzen sich bewege . Ein weiterer Wunsch
: der Vertreter der Landes - und der städtischen Preisprü-
: fun-gsstelle ging dahin , die Stuttgarter Metzger möchten die
! am 8 . Oktober bei den Verhandlungen mit dem Jrümstriel-
s lenverband vereinbarte Preisermäßigung für die oinfache-
; ren Wurstarten wicht nur bei pfandweiser Abgabe, sondern
s auch bei Abgabe in geringerer Menge , mindestens bei halb-
- pfundweiser Abgabe gewähren . Die Verhandlungen hier-
- über schweben noch.

— Aenderung der Rauchverbote in den Eisenbahnwagen.
Die bisher gültigen Bestimmungen über das Rauchen m
den Seitengängen der D-Züge sind geändert und neu zu-
sammengefaßt worden. Nach den neuen Bestimmungen P
das Rauchen in den Seitengüngen der D-Zugswagen,
ff , Raucher bestimmt sind, gestattet ; wicht gestattet ist «»
dagegen, , in für Nichtraucher bestimmen D-Zugswagen oder
in den D-Zugswagen , die Raucher- und NichtvaucherabtsL»
durcheinander enthalten.

Calmbach OA . Neuenbürg , 14. Nov . (Unter den Nädee«:)
Oer Fuhrmann Christian Barth bei der Firma Louis Varth
verunglückte auf der Heimfahrt mit einem beladenen Lang¬
holzwagen, indem er in der Nähe des Ablageplatzes unter
oie Räder des Wagens geriet , die ihm über den Arm und"
beide Beine gingen , so daß er schwerverletzt ins Bezirks- ,
krankenhaus gebracht werden mußte.

Birrenscrv OA . Neuenbürg . 16 . Nov . (Zusammenstoß.)
Auf der Landstraße zwischen Conweiler und Schwann fuhr
der Fahrradhändler Eugen Müller von hier , von einer Ge¬
schäftsfahrt von Langenalb herkommend, mit seinem Mo¬
torrad in schneller Fahrt in das Fuhrwerk des Karl Schraft
aus Conweiler . Müller erlitt Armbrüche und schwere in¬
nere Verletzungen und wurde ins BezirkskrankenhaAS
Neuenbürg gebracht. Der Fuhrwerksbesitzer Schraft , der
Reicht verletzt ist , soll seinen Wagen nicht beleuchtet habe».

Ahldorf OA. Horb, 14 . Nov. (Tödlicher Sturz . ) Stra»
ßenwart a . D. Karl Voes glitt auf der steilen Treppe des
Hausflurs aus , fiel rücklings hinunter , schlug mit dom Kopf
auf die Kante einer steinernen Stufe auf und blieb tot
liegen.

Heilbronn , 14 . Nov. (Jagdglück.) Ein Wildschwein er¬
legte dieser Tage am Reisberg auf Heilbronner Markung
das Mitglied der Heilbronner Jaadaeielljchaft Lander . D«
Lier wog 134 Pfund.

Stuttgart , 14 . Nov. (Eine Mitgliedsehrengabe für di«
Zeppelin -Eckener -Spende . ) Ein Beschluß , der auch andere«
Vereinen des Landes als Vorbild dienen kann, wurde von
kurzem in der Vertreterversammlung der Bodenseegessllc
schaff Schwaben gefaßt : Der Zeppelin -Eckener -Spende stif¬
tet jedes Mitglied der Vodenseegesellschaft Schwaben eine»
Beitrag von 1 Mk. , der als Ehrengabe bei den Mitglieder»
der Vodenseegesellschaft Schwaben demnächst eingezoge«
wird.

Vom Landtag. Die Fraktionen Vürgerpartei und
Bauernbund haben folgenden Antrag eingebracht : Der
Landtag wolle beschließen , das Staat .ministerium zu ersu¬
chen, dahin zu wirken, daß Art . 27 bis 30 des Gemeinde-
steuergesetzes betr . die Wegsteuer alsbald aufgehoben wird.

Brand. In einem Trockenraum der Farbenfabrik G.
Sigle u . Co . in der Hasenbergstraße brach Freitag nachmit¬
tag Feuer aus , das einen größeren Ilmfang annahm und
auf das Dach Übergriff, ebenso auf das tiefer gelegene Stock¬
werk . Die Feuerwehr ging mit drei Schlauchleitungen vor
und nach «inständiger Arbeit gelang es ihr , jede weitere
Gefahr zu beseitigen.

Vom Landtag. Auf der Tagesordnung der nächsten
Sitzung des Landtags , der, wie schon gemeldet, am 18 . No¬
vember wieder Zusammentritt , stehen 18 kleine und 6 große
Anfragen , ferner die Gesetzentwürfe über Straffreiheit,
über weitere Leistungen des wllrttembergischen Staats für
vie Neckar-Aktiengesellschaft, das Oberamtstierarztgesetz,
das Baulandgesetz, sowie Anträge des Rechtsausschusses, de»
Finanzausschusses sowie des Verwaltungs - und Wirtschafts¬
imsschusses. Der Vollsitzung gehen Beratungen des Aelte-
ften-Ausschusses sowie Fraktionssitzungen voraus . In der
Zeit vom 22 . Juli bis 23 . Oktober sind beim Landtag 42
Eingaben eingegangen.

„Die Brandstifterin"
Roman von Erich Eben st ein

21) (Nachdruck verboten .)
12. Kapitel

Auf Umwegen — denn es brauchte es ; ust niemand zu
wissen — ist der Eroßreicher zur Brandstätte auf die Oed¬
letten hinaufgestiegen.

Gestern hat der Bürgermeister es gesprächsweise gegen
ihn erwähnt , daß der ehemalige Ketten -Hiesl -Hof auf Be¬
treiben der Gläubiger jetzt endlich versteigert werden soll.

„Wird ja nit viel herausschauen," hat er hinzugefügt.
„Ich bitte dich, Eroßreicher, das Stückl Wald und die paar
ärmliche Aecker , wo mehr Steine und Sand als Erde sind,

^nachher die mageren Wiesen — wer wird da viel bieten,
jetzt, wo die Gebäude nimmer stehen ? Werden wohl das
meiste Geld in Rauchfang schreiben müssen , die Gläubiger !"

„Nachher wird wohl für die Witwe auch nichts bleiben?"
meint der Eroßreicher, scheinbar gleichgültig in die Luftschauend.

»»Für die ? Nit ein roter Heller natürlich ! Hat es auchnit besser verdient , die Brandstifterin , die elendige ! Soll
nur arbeiten . . . und zwar bei uns in Feistring wird ihrwohl keiner Arbeit geben !"

Das Wort geht dem Eroßreicher seit gestern nicht mehraus dem Kopf.
Keine Arbeit geben und den Grund verkaufen, auf den

sie vielleicht noch ihre letzte Hoffnung setzt!Es ist ein hartes Schicksal , wenn eins aus dem Gefängniskommt und weiß nicht wohin, noch woher es ein Stück Brot
nehmen soll.

Freilich — es ist verdientes Schicksal!
Dennoch . . .
Es ist dem Eroßreicher in den letzten Monaten gelungeniden Gedanken an die Jula gänzlich los zu werden. EigeneSorgen haben ihn verdrängt . Seit er damals vor Weih-' nachten mit Rosels Mann so aneinander kam, daß sie als

erbitterte ZMde schieden, hat er Beidlers Haus nicht mehr

betreten und daher auch Rosel nicht wieder gesehen . Das
geht ihm furchtbar nah , besonders weil er von verschiedenen
Seiten allerlei hört , was ihn mit schwerer Sorge um sein
Kind erfüllt.

Veidler , der tatsächlich von seiner Partei als Kandidat
aufgestellt wurde , hat Urlaub genommen, reist viel herum,
spricht viel rn Wählerversammlungen und vernachlässigt
seine Frau zugleich.

Die Mittel zu der Agitation , die er für seine Person be¬
treibt , stammen teils von der Partei , teils aber auch von
einer reichen jungen Witwe , die mehrere Häuser besitzt und
ihm ein bedeutendes Kapital vorstreckte . Sie heißt Martha
Fröhlich und soll zu Veidler in zarten Beziehungen stehen.

Mit Peter gibt es auch allerhand Geschichten. Nachdem
der Reiz der Neuheit , den Stadt und Schule auf ihn aus¬
übten , vorüber ist, fällt er immer mehr an sein altes Wesen
zurück.

Alle Augenblicke kommen Klagen über Trägheit , Wider¬
stand und Roheit . Er selbst will nicht mehr in der Stadt
bleiben. Jetzt , wo der Frühling in das Land zieht, will
er nur wieder heim und verspricht in jedem Brief das
Blaue vom Himmel herunter , wenn der Pater ihn nur
wieder am Erotzreicherhof arbeiten ließe.

Aber der Vater bleibt fest. „Das Jahr mußt aushalten
drin ! Nachher, im Herbst, will ich es in Gottesnamen wieder
probieren mit dir !"

All diese Sorgen und diese viele Arbeit , die es jetzt zum
Frühjahr in der Wirtschaft gibt , haben im Grotzreicherdas Bild der Ketten -Hiesl-Wilwe und das Grübeln über
sein Schicksal ganz in den Hintergrund gedrängt , so daß er
kaum je mehr anders als nur flüchtig an sie gedacht.

Seit gestern aber ist alles wieder lebendig geworden.
Und ein Gedanke, der ihm heute Nacht ganz plötzlich ge¬
kommen ist , läßt ihn nun schon garnicht zur Ruhe kommen:
Er selber ist schuld an allem!

Sie war gut und brav einstens und hatte ihn lieb und
setzte ihr ganzes Vertrauen auf ihn . Er aber ließ sie dann
im Stich, um sich die Heimat zu retten ,

- -

" 1
Und hätte er sie auf Drängen seiner Eltern nicht ver- j

lasten, wäre alles , alles anders gekommen . Sie hätte den
Ketten -Hiesl nicht geheiratet , wäre nicht elend und von*
Schulden zur Brandstifterin geworden.

Nachdem der Eroßreicher sich das alles klargemacht, emp¬
findet er eine drückende Schuld die er irgendwie tilge »'
muß.

Mit der Jula von heute, der Brandstifterin , kann und
will er direkt natürlich nichts mehr zu schaffen haben . Aber
vielleicht kann er unter der Hand etwas tun , um Nachtrag- ,
lich ihr Los zu mildern und sie vor bitterster Not zu schütze». !

Das hat ihn heute Hinaufgetrieben auf die Oedleiteaff
„Anschauen mutz man es doch , wenn man mitbieten will
bei der Versteigerung . Ist ein traurig Stück Land , aber <rl« ,
Schafweide, und wenn man den Wald schlagen läßt . .

„Schaust dir die Brandstätte auch einmal an , Eroßrek-j
cher ?" sagte eine Stimme hinter ihm. Der Schaffer Jos^
ist es, der Berghauer.

«Za , ja , da schaut 's jetzt freilich wüst aus ! Aber es wird?
sich einer finden , der das Anwesen kauft. Wird ja billig M
haben sein !"

„Willst leicht du drauf bieten , wenn's versteigert wird ?"
fragt der Eroßreicher den Josl . Der lacht.

„Warum denn nit ? Grenzt ja oben an mein Grund mk,ein bissel was könnte man schon noch herausschlagen —
nachher tät 's die Jula auch leicht freuen , wenn es nit
fremde Hände käm . Js ja hart , daß es jetzt verkauft werda» ,
muß. Geweint hat 's , wie ich ihr es erzählt Hab - "

„Du? — Ja , hast denn du die — die Ketten -Hieslin g«» '
sehen ?" stammelte der Eroßreicher verwirrt.

„Freilich wohl ! Zweimal Hab ich sie besucht drin da,
Strafhaus die arme Haut ! Weil sie mich soviel erbarmt !?
Denn weißt , das glaub ist ewig nit , daß sie das Haus da
selber angezündst hat ! Und wenn es zehn Richter behaup¬
ten — ich glaube es nit einmal !"

„Aber wer sollte es denn nachher getan haben ?"
(Forffetzusgfolgt.).
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Zahlungsschwierigkeiten. Das Konfektion , ottererlegung wurde nur eine Prämie ausbezahlt. Von dem
fff NN st->ino Gtöi,b,fe«' i- misi d^n, Nnriebt.»/, ; neuen und erweiterten Institut für Seenforschung und Seenbe-,MisH,rstyen ^ ^ Lem Vorja^lag her i Mrtschaftung in Langenargen darf nach den Erfahrungen der»»getreten , einen außergerichtlichen Vergleich in die Weg« - Jahre seit dessen Bestehen (1920 ) ein fortschreitender Erfolg fürm leiten . Es soll sich um Forderungen in Höhe von 1,? die Bodenseefischer erwartet werden . Auf der internationalen

Millionen Mark handeln. Ein« GläuVigerversanunlung hat
' " " .

oeschlossen , einen Vergleich auf der Basis von 7S Proz . ab«.-
giju) liesten . ^

« ûintstatt , 14. Nov. (Gut weggeronimon.) Mn 2 . ^ n
fuhr ein Lastkraftwagen auf der Straße nach Fellbach
Nadlerin so schwer an , daß sie an inneren Verletzuns .n
starb . Die Führerin des Lastkraftwagens erhielt nun vom
Amtsgericht nur eine Strafe von 3000 -K wegen fahrläj«
stger Tötung . ' (

Gmünd , 14 . Nov. (Tagimg des Verbands Württ . InSnS
strieller . ) Unter zcchlreier Beteiligung aus dem ganzen
Lande fand hier die Tagung des Verbands Württ . Iudm
strieller statt . Geheimrat Bruckmann-Heilbronn begrüW
an Stelle des verhinderten ersten Vorsitzenden Dr . Robert
Bosch -Stuttgart die Anwesenden. Er empfiehlt den deut¬
schen Finanzministern eine „Veredelung " ihres Sparsam-
keitstriebes und mahnte unter Hinweis auf Hindenburgs
Besuch zur Einigkeit . Drei Redner aus Gmünd , Oberbür¬
germeister Lüllig als Stadtvorstand , Kommerzienrat Er¬
hard als Vorsitzender der Handelskammer Heidenheim unÄ
der Gmünder Jndustrisgsmeinschaft und Direktor Klein als

Nodensee-Hischereikonferenz in Lindau wurde eine Schonzeit für
Gangfische (10 . November bis 10 . Dezember) beschlossen , wobei
— in gleicher Weise wie für Blaufelchen — während der Schon¬
zeit Fangbewilligung erteilt werden soll unter der Bedingung,
daß der Laich der Fische an die Felchenbrutanstalten abgelie¬
fert wird. Außerdem wurde für die Eangfischnetze eine Min¬
destmaschenweite von 30 Millimetern vorgesehen und die Ver¬
wendung der sogen, verankerten Schwebenetze geregelt .?

Kleine Nachrichten aus aller Welt.
Kehl , 14. Nov . (Die llsberfiihrung Richthofens .) Die

sterblichen Uebervöste des gefallenen Kampffliegers Richt¬
hofen werden am 20 . November in Berlin beigesetzt. Der
Uöberfiihrungstransport betritt deutsches Gebiet am 18.
November morgens in Kehl . Von dort geht es mit dem
D-Zug weiter über Karlsruhe , Heidelberg, Darmstadt nach
Frankfurt . Am 19 . Nov . wird der Sarg in der Gnaden¬
kirche in Berlin ausgebahrt werden . Dort findet auch dir
Trauersei -er statt , an die sich die Beisetzung auf dem Inoali»
denfriedhof anschlietzl

Konkurse.
Stuttgart: Max Mattes , Kunstseideweberei und Kon¬

fektion.
Stuttgart - Cannstatt: Sellerwerk AE.
Zuffenhausen - Stuttgart: Eugen Brekle, Kolonial¬

warengroßhandlung.
Ludwigsburg: Charlotte Burkart , Kurzwaren und

Vesatzartikel.
Pfullingen: Imanuel Döring , verstorb . Apotheker.

Geschäftsaufsicht:
Virkenfeld: Wilhelm Walz , Schreinermeister und

Möbelfabrikant.

Eisenbahnunglück bei Dünavurg . Der D-Zug Warschau-Riga
- - cv s -, < iubr Lei Dünaburg auf einen aus Kowno kommenden Personen-Vorftand der Fachschule und des Forschungsinstituts gaben i zug auf . Vier Wagen des Personenzuges wurden zerstört . Zahl»

ihrer Genugtuung Ausdruck über den Besuch. Zm Mittest
punkt der Tagung war ein Vortrag des ehemaligen Staats¬
präsidenten Dr . Hummel - Heidelberg über wirtfchafts-
und staatspolitische Fragen . Der Redner führte n . a . aus,
daß di« Aufgabe und die Pflicht der Industrie es sei, dafür

reiche Tote und Verwundete wurden bereits unter den Trüm¬
mern hervorgezogen.

Die 24 Stundeuzeit im Eisenbahusahrvlan . Im Laufe der letz¬
ten Jahre sind fast alle ausländischen Bahnen zur Anwendung
)er 24 Stundenzeit im Eisenbahnverkehr übergegange « . Auch in
Deutschland sind derartige Bestrebungen im Gange : insbeson-

z>u sorgen , daß die Unternehmer wieder in ein besseres Licht ? öere haben sich die Verkebrsvereine und - Verbände sowie die
gerückt werden . Das falschverstandene, kurzsichtige Wirt - t Handelskammern dafür ausgesprochen. Wohl den ersten Fahr-

i rviiNUisnnU „nlei» Anm ^nduna der 24 Stundenzeit bat
geruar weroen . Das tzariryverfirmVvne, rurz, »»)» >«« -cvrv » , - — . n . ^ < . . - .«Uv, ! vlan rn Deutschland unter Anwendung der 24 Stundenzelt hatfchaftslnterefse, das ausschlrMm ) die Ausbeutung des 2^ - ? joeben der Verrehrsverein Mannheim herausgebracht , mit einemtrrsbes bezwecri, stellt der Redner dem weitsichtigen, rrch- > feinen Reisehandbuch „Mannheim im Fernverkehr , Winter 1925
tig verstandenen Wirtschaftsinteresse, das auch an die Zu¬
kunft des Betriebes denkt, gegenüber . Diese fei die deutsche,
jene die amerikanische Wirtschaftspolitik . Daraus ergibt sich,
daß die sozialpolitische Einstellung eine Erfindung Deutsch¬
lands ist. Die heutige Wirtschaftskrise sei ernster denn je,
doch vergessen die meisten dabei , daß ungeheure Werte der
Menschheit im Weltkrieg zerstört und geraubt wurden,
Werte , die wir wieder erarbeiten müssen , wenn Deutsch¬
land wieder eine Wsltstellung erreichen will . Der richtige i Verbindung damit ist ein empfindlicher Temperatursturz erfolgt.
Preisabbau sei der , wenn die preisverteuernden Faktoren ? Am reichlichsten wurde bisher das Engadin und die Eraubünd-
von der Regierung beseitigt würden und die Steuer vom , ner Berge mit Schnee bedacht. So meldet St . Moritz niü > Pon^
tatsächlichen GewLn genommen würde . S tresma schon . 30- 40 Zentimeter Schneehöhe ber etwa 8 Grad

Schmidhof OA . Welzheim , 14 . Nov . (Vom elektrischen
Strom getötet .) Der 22jährige Sohn Karl der Witwe
Schwengel vom Schmidhof wurde beim Einfchalten des elek

bis 19T
Doppelmord i« Treptow a. Rega . Als nachts zwischen 11 und

12 Uhr der Postschaffner Leck in Treptow auf Klopfen seine Türe
öffnete , wurde er von einem Unbekannten durch einen Revolver»
schuh getötet . Auch die Ehefrau des Leck fand man später im
Bett erschossen auf . Es liegt offenbar Raubmord vor, da die Be¬
hältnisse der Wohnung durchsucht wurden.

Strenger Winter im Alvengebiet . In allen Teilen des Alpen«
gebietes hat der Winter mit voller Macht eingesetzt. Starke
Schneefälle sind bis auf 800 Meter herab aufgetreten und in

Kälte . In Ärosa liegt der Schnee 50 Zentimetre hoch; in Klo¬
sters , das fast eingeschneit ist , beträgt die Schneedecke 40—60 Zen¬
timeter . Im Arlberggebiet ist bis zu einem halben Meter Neu¬
schnee gefallen , sodab der Wintersport ausgenommen werden
konnte.

Mord in der Pfalz . In Herxheim (Pfalz ) fand auf bis jetzt
noch nicht geklärte Weife nachts der in den 40er Jahre » stehend«
Weinhündler Paul Wenk, der Inhaber der früheren Schäferscheo
Weinwirtschaft , seinen Tod . Man fand ihn tot im Bette vor.
Da die Leiche schwere Verletzungen aufwies , muh der Tod durchÄußere Einwirkungen erfolgt sein.

Schneesturm in Schlesien. Nach den „Breslauer Neuesten Nach¬
richten" tobt seit Donnerstag abend in der Elatzer Gegend, so¬
wie im Eulen - und Riessngebirge ein Schneesturm von solcher
Heftigkeit , daß die pünktliche Durchführung des Eisenbahnver¬
kehrs sich nur schwer aufrechtsrhalten läßt.

7VV -Jahrseier der Stadt Oppenheim . Das durch seine guten
Weine bekannte Rheinstädtchen Oppenheim in Rheinhessen hat

- f dieser Tage seine 700 -Jabresfeier begangen . Aus diesem Anlaß
s hatte die französische Besatzungsbehörde jede öffentliche Kund-

Württ . Landesfischerei -Verein . ; gebung untersagt ; der geplante historische Festzug und jede Be-
Ber der diesjährigen Hauptverjammlung des Vereins , die vor ^ ssung mußte unterbleiben . Das einzige was geduldet wurde,

kurzem in Stuttgart stattfand , erstattete Regierungsrat Dr . ' war eme Fepptzung des Gemeinderats , m der die Stadt aus An-
Vraun , Stuttgart , den Geschäftsbericht, dem Nachstehendes ent - s

TOO-rabrigen ^ ,adteiuLilaums eine Ebrenuurkunde
nommen : Die Fangergebnisse im letzten Jahr waren in den ! burch einen Vertreter des Staarsmimsteriums überreicht wurde.
Forellengewässern gut, in den übrigen Gewässern wurden sie )
durch den Hohen Wasserstand dauernd stark beeinträchtigt ; im k

krischen Lichts von der Stromleitüng getötet . Der Unfall i
ist darauf zurückzuführen, daß eine Schaltergrifffchraube !
verloren gegangen war und als Ersatz ein gewöhnlicher i
Drahtstift verwendet wurde , der mit der Stromleitung in E
Berührung kam.

Köshof OA . Welzheim , 14. Nov . (Brandstiftung .) Der
Vrandfall des Köshof . scheint sich nunmehr aufzuklären.
Soviel mitgeteilt wird, hat der Verwalter Pfeuffer von
Köshof vor dem Gericht eingestanden , einen zurzeit dort be¬
schäftigten Monteur zum Legen des Brandes veranlaßt zu
haben.

Neckar wird über den Rückgang der Barben und Nasen , sowie i
der Aale geklagt ; die Bodenseefischerei brachte große Massen - !
sänge an Blaufelchen , von württ . Fischern wurden dort insge - s
samt rund 71000 Kilogramm Fische im Wert von 120 000 Mk . ;
an Land gebracht , namentlich hat der Fang von Eangfifchen ?
gegenüber früher erfreulich zugenommen . Eingesetzt wurden im s
Jahre 1924 und 1925 vom LFV . und den angeschlossenen Ber - f
einen und Mitgliedern in Forellengewäffern 365 000 Stück Bach- s
forellenbrut und 15 300 Bachforellensetzlinge , 5000 Stück Regen - >
bogenforellenbrut und 3100 Regenbogenforellenfetzlinge , in die ^

Verhaftung zweier Aerzte. Mehrere aufsehenerregende Ver¬
haftungen wurden in Zweibrücken oorgenommen . Unter dem
dringenden Verdacht zweier Verbrechen der Lohnabtreibung wur¬
den der praktische Arzt Dr . Hennemann in Zweibrücken und der
praktische Arzt Dr . Maus im Vorort Niederauerbach , durch die
Kriminalpolizei festgenommen.

Frnchtv reise.
Getreide

Erolzheim : Weise» 1VZ0 : Haber 8 Win«««.

Kandel und Verkehr.
Börsen

übriges Gewässer 17 500 Stück einsömmerige Karpfen
'
, mehrere i Ber.M-er Börse. 14 Nov . Auch heute Ee sich keine Bermebvuna

i auswärtiger Aufträge. Die hieug« Spekulation bandelte lediglichTausend Setzlinge von Schleie , Hecht und Barsch, sowie rund ^nter sich . Die ersten Kurse zeigten nur geringfügige AenSerungeu1 / Zentner Setzaale . In den Vodensee wurden rm letzten Jahre , gegen gestern . Vielfach mutzte die Kursfestsetzung mangels Um-aus den württ . Fischbrutanstalten der Landwirtschaftskammer i sätzen zunächst ausgesetzt werden . Am Verlauf« befestigte sich dte
100 000 Stück Blaufelchenbrut und 450 000 Stück befruchtete Eier ! Haltung weiter, wozu di« Hausse i« Neuyork den Nustoh gegeben
ausgestreut . Bei dem Rückgang der Aalbestände im Neckarge - ? haben soll. Die Stussütze bliebe» unverändert,
biet ( infolge der zunehmenden Zahl von Stauanlagen wird die )
natürliche Zuwanderung immer spärlicher ) , wurde dem Bezug s - . . . - - - . . .
von Aalbrut und Setzlingen ganz besondere Aufmerksamkeit ge- ! Weizen ii .M— iS : Haber 8,80- 9 : Dinkel 9 : Gerste 11 ,öo .L d«r
schenkt. An Fischkrankheiten trat in einigen Zuchtanstalten die i Zentner.
fogen. Drehkrankheit mehr oder weniger stark auf , die jetzt als ) -Rarrre
eine Infektion erkannt ist . die hauptsächlich durch Unreinlich - ! Aulendors: Milchs^ -
k-ü onivobi Diö kn Kiii-nukulnk- ua - l -EN: Milchschweine 28—38. — Gcrabronn : Milchschweiue 27- 40 —reit nn Teich entsteht . Die so gefürchtete Furunkulose , oie na - f Mengen : Ferkel 35—ts — Pforzheim : Läufer 37—« Milch-mentlich rn den heißen Sommern 1911 und 1923 unsere Forel - fchweine 28—27 — Je das Stück.
lenbestände da und dort beinahe vernichtet hat , trat im vergang - j Vichpreife . Aulendorf: KLb« 230—Zoo : Kalbeln soo—800 : Stier«
enen Zeitabschnitt nur in der Vera bei Tuttlingen , im Erlen - ; 700 : Jungvieh 200—200 — Calw: Ochfeu oso—?oo -, Stiere 4S0 bis
bach und Kreuzbach bei Mühlacker , in der Lindach bei Kirch- j 570 Kühe 380- 860 Kalbinuen 400—SM : Mutzer 220—280 >
Heim -Teck und in der Blau oberhalb Ulm auf ; dagegen gab es ! ^ Stück . „
bedauerlicherweise große und wiederholte Frschsterben infolge ^ . . ^ ^
Verunreinigung durch chemische Abwasser zahlreicher Industrie¬
anlagen , so insbesondere in Lauter und Neckar , in der Kinzig,
Riß , Blau , Erms , Glems und erst vor kurzem im Calbach , Ober¬
amts Oehringen , wo es — in diesem Fall übrigens aus unauf¬
geklärter Ursache — auf kurzer Strecke 2 Zentner toter Forellen
gab . Durch die fortschreitende Ausdehnung der Industrie und
den wachsenden Abwasseransall der Städte wird dieser Uebel-
stand von Jahr zu Jahr leider größer , so daß vom Verein an
die Regierung wiederholt die Bitte gerichtet werden muß . nicht - 1

^
18 . Kohlra

^ ^

i «in Kilo Silber 98,90 ein Gramm Platin 14L5 »k.
Obst, Gemüse, Kartoffeln

Stuttgarter Obst- »ntz Gemstfemarkt vom 14 . Nov . Cöeläpfel 25
ois 35 : Tafeläpfel 15—25 : Schüttet- , Fall- untz Mostobst 8—12 : Tafel¬
birnen 20—10 : Walnüsse 40—45 : Kartoffeln 3—1 : Endiviensalat 8 bis
15 : Wirsing 5—6 : Filderkraut 2—3 : Weibkraut rund 8—4 : Rotkraut
8- 6 : Blumenkohl 20- 70, Rosenkohl 20—30 : Not« Rüben das Pfuntz »
bis 7 : gelb« Rüben 8—6: Zwiebel 7—10: Rettiche 1 Stck. 3—6: Sellerie
1 Stck. 10—25 : Tomaten —, Schwarzwurzel» SK—zo - Svinat 20—2N:

Fruchtschranne Nagold. Markt am 14 . November 1925.nur der Anlage von Schutzeinrichtnugen , sondern auch deren j Fruch , ^
ständiger Beaufsichtigung erhöhte Aufmerksamkeit zu schenken, ! Verkauft wurden Weizen Ztr . 72,55 , Preis für den Zentnerda Wissenschaft und Technik zur möglichsten Beschränkung schäd- ! -K 11 bis 12 .50 ; Gerste 9, 34 Ztr . zu 10 bis 10.50 ; Haber
licher Folgen reichliche Mittel bieten . Insbesondere darf er- z 5,27 Ztr . zu 8 bis 9 ; Roggen 1,60 Ztr . zu 10.50 ; Acker-
hosft werden , daß in dem Entwurf eines Reichsabwassergesetzes j Lohnen 1,50 Ztr . zu -K 8 .50, alles je pro Zentner . — Markt
diesem Uebel nach Möglichkeit gesteuert wird . In der Reiher - s gut befahren , Handel lebhaft . In der Schrannehalle sind noch
frage wurde zur Beruhigung der Naturschutzvertreter mitgeteilt , ! 10 Zentner Weizen , Ztr . zu -4( 12.—, aufgestellt . Nächster Frucht-
vaß im Jahre 1924 nur vier und 1925 nur drei Prämien für s markt am 21. November 1925.
Erlegung von Fischreihern zur Ausbezahlung kamen ; für Fisch - l -

Letzte Nachrichten.
Deutschnationaler Parteitag.

Berlin , 16 . Nov . Im Rahmen des deutschnationalen
Parteitages fand gestern auch eine Tagung des Deutschna¬tionalen Arbeiterbundes statt , die der Vundesvorsitzende,
Reichstagsabgeordneter Hartwig , eröffnete . Das erste Re¬
ferat hielt Landtagsabgeordneter Roth über Locarno.
Vom deutschnationalen Arbeiterstandpunkte aus lehnte er
die Verträge ab und rechtfertigte die Haltung der Partei¬
leitung und der Reichstagssraktion . Sodann sprach Abge¬ordneter Dr . Koch, Oeynhausen , über das Thema „Unsere
wirtschaftliche Lage " . Angenommen wurde sodann u . a.
eine Entschließung , die sich gegen den Vertrag von Locarno
ausspricht . Eine andere Entschließung beschäftigt sich mit
der Frage der Arbeitslosigkeit . Es heißt darin : „Die über
200 000 in Deutschland in Zdustrie und Landwirtschaft be¬
schäftigten Ausländer haben so lange kein Recht auf Ar¬
beit , bis jeder arbeitswillige deutsche Arbeitnehmer wieder
in Brot und Arbeit steht. Die anwesenden Vertreter des
deutschnationalen Arbeiterbundes fordern von der Partei¬
leitung und von den parlamentarischen Vertretungen , alle
gesetzlichen Maßnahmen zu ergreifen , um der Not der ar¬
beitwilligen Erwerbslosen zu steuern .

"

Zentrumsparteitag in Kassel.
Kassel, 16 . Nov . In der hiesigen Stadthalle begann ge¬stern der vierte Neichsparteitag der deutschen Zentrums¬

partei , der bis Dienstag dauert . Bereits am Samstagfand eine Sitzung des Reichsparteivorstandes statt . Die
eigentliche Parteitagsarbeit hat gestern vormittag miteiner Sitzung des Reichsparteiausschusses begonnen , zu der
auch u . a . Reichskanzler a . D . Fehrenbach , Minister Brauns,
Ministerpräsident a . D . Stegerwald und der Führer der
preußischen Zentrumsfraktion , Geheimrat Dr . Porsch, er¬
schienen waren . Reichskanzler a . D. Dr . Wirth nahm anden Verhandlungen des Reichsparteivorstandes und des
Parteiausschusses noch nicht teil . Die Tagung des Reichs¬
parteiausschusses wurde , wie ein offiziell ausgegebenerBericht besagt , von dem Reichskanzler a . D . Marx miteiner Begrüßungsansprache eröffnet , in der er der seit der
letzten Tagung dahingeschiedenen Fraktionsmitglieder ge¬dachte. In den geschäftlichen Beratungen befaßte sich der
Parteiausschuß mit der Vorbereitung des Parteitags , des¬sen Leitung in den Händen des Reichskanzlers a . D. Marxliegt . In der Nachmittagssitzung des Reichsparteiaus-
fchusses wurde die politische Lage unter Berücksichtigungder
Haltung der Reichstagsfraktion und der durch den FallWirth geschaffenen Situation erörtert . Der von der Zen¬trumsfraktion des Reichstags vor kurzem gefaßte Beschluß,daß in absehbarer Zeit ein Zusammenarbeiten mit den
Deutschnationalen in der Regierung unmöglich sei , fand im
Reichsparteiausschuß , wie der parteiamtliche Bericht fest¬stellt, einhellige Zustimmung . Der Vorsitzende, Reichskanz¬ler a . D . Marx , behandelte die zur Erörterung stehendenFragen im Hinblick auf die politische Entwickelung der letz¬ten Wochen. Eine ergänzende Darlegung , insbesonderedes Verhaltens der Reichstagsfraktion , gab AbgeordneterFehrenbach . Abgeordneter Ioos zeichnete den psychologi¬schen Hintergrund des Falles Wirth , der persönlich schwie¬riger erscheine als er politisch fei . Prälat Dr . Schofer be-
zeichnete den Schritt Dr . Wirths als formell nicht richtia.Er hat aber eine Diskussion all der mit dem Austritt Dr.Wirths aus der Reichstagsfraktion geschaffenen Folge¬rungen für notwendig . Das werde nun auf dem Parteitagselbst , der sich in voller Öffentlichkeit vollziehe, zu geschehenhaben . Im weiteren Verlaufe der Aussprache klärte sichdie Situation dahin , daß die große Koalition als Forde¬rung der Zentrumspartei sich herausbildete . Die Erhal¬tung der Zentrumspartei wurde als dringende Forderungeiner wirklich nationalen Politik bezeichnet . Die eigent¬lichen Beratungen des Reichsparteitags beginnen heuteMontag vormittag.

Einbruch in eine Theaterkasse.
Dortmund » 16 . Nov . In der Nacht vom Freitag zumSamstag wurde in dem Kassenraum des hiesigen Stadt¬theaters der Eeldschrank mit einem Nachschlüssel geöffnetund daraus die Summe von 38 600 Mark entwendet . Der

Kriminalpolizei ist es gelungen , zwei an dem Diebstahl be¬teiligte Personen festzunehmen, die bereits ein Geständnisabgelegt haben . Der größte Teil des entwendeten Geldeskonnte wieder herbeigeschafft werden . Einem dritten Täter
ist man auf der Spur.

Für die Schriftleituna verantwortlich: Ludwig Lauk.Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei, AltenstetBei Wurmleiden verschreibt jeder Arzt Sanatonin . Die WurnNapolitains „Meho " enthalten in zuverlässiger Zusammensetzurdies wirksamste aller Wurmmittel und bieten sich Ihnen in ein«Form dar, die den Charakter einer Medizin übersehen lasse.Zuverlässige Wirksamkeit . — Hygienisch einwandfrei. — Ang>nehm im Geschmack. Die Wurm-Napolitains „Meho " (ausdrüclich verlangen) sind nur in Apotheken erhältlich und kostet diOrig .-Packung Mark 3 .25.
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Amtliche Bekanntmachungen.
Viehzählung am 1. Dezember 1928.

Am 1 . Dezember d . I . findet nach der Verfügung des
Ernährungsministeriums vom 26 . Oktober 1925 (Staats-
anz. Nr . 251) , wie alljährlich , eine Viehzählung statt . Die
Zählung erstreckt sich auf Pferde , Esel, Maultiere , Rind¬
vieh, Schafe, Schweine, Ziegen , Geflügel (Gänse, Enten,
Hühner , jedoch ohne Trut - und Perlhühner ) , zahme Ka¬
ninchen und Bienenstöcke.

Die Gemeindebhörden , deren Aufgabe die Durchfüh¬
rung der Viehzählung ist , werden auf die obengenannte
Verfügung des Ernährungsministeriums hingewiesen . Die
Termine sind genau einzuhalten . Die erforderlichen Vor¬
drucke gehen den Gemeindebhörden in den nächsten Tagen
zu.

Nagold, den 14 . November 1925.
Oberamt:

Dr . Merkt, Amtmann.

Unterrichtskurse im Hufbeschlag.

Zm Falle genügender Beteiligung finden an den Lehr¬
werkstätten für Hufschmiede in

Heilbronn , Reutlingen und Ulm
llnterrichtskurse von dreimonatiger Dauer statt , die am 7. ,
Januar 1926 voraussichtlich ihren Anfang nehmen . Dabei i W
wird denjenigen Kursteilnehmern , welche bereits einen f
Vorbereitungskurs auf die Meisterprüfung besucht , am >
Tage der Abschlußprüfung das 24 . Lebensjahr erreicht so- s
wie eine mindestens 4jährige Gesellenzeit zurückgelegt ha - f
ben, Gelegenheit geboten, im Anschluß an die Hufbeschlag- !
Prüfung die Meisterprüfung abzulegen. !

Die näheren Bedingungen können auf den Rathäusern !
im Staatsanzeiger Nr . 264 eingesehen werden . )

Nagold, den 14 . November 1925 . ^
Oberamt : !

Dr . Merkt, Amtmann , l

Mmst -Ig. !

ElKlSkUNg W GMWMtMhl . s
Erkläre hiemit, daß ich eine Wiederwahl in den Ge - ;

meinderat altershalber s

nicht mehr annehme !
Md danke für das mir seither entgegengebrachte langjäh- §
rige Vertrauen.

LuZ , Gerber . !

Kanzlei-
Papiere

klein karriert , 5 min liniert
und unliniert.

IM
karr . , Jin . und unliniert in
großer Auswahl kauft man
vorteilhaft in der

VM
Altensteig

Tel. Nr. 11.

M »I> O SM Mk »N»
Aus einer Liquidationsmafse hatte ich Gelegenheit, einen Posten Strümpfe zu erwerben
und gebe solche zu Fabrikpreisen ab , der Verkauf beginnt heute und endigt falls Vorrat

reicht am Samstag , den 21. November.

Größe 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12

Atter, Jahre ca. 1 1-2 2-3 4-5 >6-7 7-8 >8- 10(0/(2 ,2/(4 Damengröße
Reinwollen In

schwarz und braun 1 .20 1 .40 1 .60 1 .80 2 . — 2 .25 2 .50 2 . 65 2 .85 3 .10 3 .25 3 .50

Baumwollen Is
schwarz und braun 1 — 1 . 15 1 .25 1.40 1 .50 1 .65 1 .75 1 .90 2 . —2 . 152 .25 2 .40

Wirklich günstige Einkanfsgelegenheit für
Weihnachtsgeschenke «nd Ansstenerzmecke

W
Simmersfeld-Fünfbronn.

Verwandle, Freunds und BekannteMe
laden wir zu nuferer

aufDonnerstag, den 19. Novemberherzlich ein

Joh . GmgMiilltt
Sohn des Jakob

Müller, Zimmermanns
in Simmersfeld,

Kaihariue Ottmar
Tochter des Konrad
Ottmar , Holzhauers

in Fünsbronn.
Kirchgang um V»12 Uhr in Simmersfeld.

A
K
K
K
K
K
K

Kaufe jedes Quantum

Christbäume
rot- «nd Weißtannen.

Offerten mit Stückzahl und Preisangebot unter
M. Z . 27 an die Geschäftsstelle ds. Bl . erbeten.

Setzezwei

Zwerghennen
1 Jahr alt undeinen

Hahn

llür kommenden tVinlersport smpkskle icd

8ckN66 - 8ckll1l6
WrlunL und Hit . Alsrs-zVIckslAktmsscdsn , kÄusl-
dsndsauide , Loblstöcke, Scklittscdnbe , RodelsckUttea
usvv . bei billigen Preisen . Lobneescduke verden Zs-

viinscklenksUs auk kiaten̂ abtunZ abgeAeksn.

dem Verkauf aus . Näheres
zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle ds . Bl.

WvWllgs - Mietverträge
find zu haben in der

W. RlekeiMllBurWlldlg.

.Meine Frau
^rvar Mer uO Jahre

mit einer bützltchey ^ (

I^orsnL jr.I 'er.
46

behaltet . Keln^
geluiideS Fleckchen halte st?

^ auj dem Leibe. Durch ilucleee's
?Ltovt -hiocki'rinsI- Sc!ks wurden die
Flechten in 3 Wochen beteiligt - Diele
Seile ist Taulende wert - E W-"
Dazu ruct-ooh-Crom - (nicht leitend
und letlhaltlM - In allen Apotheke».
Drogerien u. Parlll-fllmerjen erhältlich-

Einfach möbliertes

Zimmer
mit 1 oder 2 Betten, sofort
zu vermieten . Zu erfragen
in der Geschäftsst. ds . Bl.

Simmersfeld.
Ein starkes

Mfe»
schmi»

hat zu verkaufen
Friedrich Frey, Holzhauer.

Lehrverträge
sind zu haben in der

WMkkttHcnKiiWg.

^ IIvnstviA.

Lmruk öktMkUM

kür Lrvacksene nntt Linäsr
in den vsrstAlsdöasten Huskakrung. u. llardtöasn smpllsk II

fr.
^ vl.
46

Propagandaches
in den besten Jahren, langjähriger
Werbeleiter an großen Zeitungen
und Zeitschriften, vertraut mit den
individuellen Bedürfnissen der ver¬
schiedenen Branchen , Reklamefach¬
mann von gediegenem Geschmack,
steht den Inserenten dieser Zeitung
und die es werden wollen , kostenlos
zur Verfügung . Man verlange
Sonderofferte und den Besuch un-

^ ^ seres Vertreters vom Verlag der

SW» . A« e!t« „w den Ami"
MnW.

Beuren.

Schöne Obst-Bäume
hat zu verkaufen Georg SteeL , Baumwart.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

